
bet

unter.

n 8
°"fl lOl

yn.

fugteid) amtliches Krei sblalt für den Kreis Lrmbur«
Ez.,̂ g; aeltefte Zeitung am platze. Gegründet 1838 --."würge, t* *m

nturi

g.
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iet Heer braucht noch Srin-
„d Hafer oder Mengkorn.
M Pferden, die unter ständigen schwersten
enaungen unseren Truppen an der Front
ition und Proviant ununterbrochen zuzuführen

fehlt es an dem notwendigen Kraftfutter,
'er Bedarf muß unter allen Umständen

>ckt werden. Das Heer hofft vertrauens¬
auf Euch, daß Ihr die erforderlichen Mengen
Verfügung stellen werdet. Große Einschrän-
>n und Opfer werden Euch dadurch aufer-

Aber der Dank und die Anerkennung des
Inlandes wird Euch gewiß fein. Land-
rie!  Haltet Euch vor Augen: Es geht auch
ums Ganze! Versagt die Leistungsfähigkeit
Heerespferde, so wird der Gesamterfolg ge-
'del.
Das werdet ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht unbedingt notwendige
nt, das Ihr an Eure Pferde oder Euer

' °>eh verfüttert, helft Ihr nuferen Feinden.
'• jedes Korn, das Ihr dem Heere

helft Ihr zum endgültigen Siege
«gen.

Liefert darum sofort alles irgendwie
»ehrliche Futtergetreide an die Magazine
Proviantämter oder der Kommunalverbände
das Heer ab. Solltet ihr an der fofor-

!n Lieferung verhindert sein, so sorgt wenig-
l  daß das Getreide bis zur späteren Abgabe
gewahrt wird.
Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich
Euch gewandt habe.
Frankfurta. M ., im Mai 1917.

Diejenigen Herren Bürgermeister der Kreises,
die noch mit Erledigung meines Schreibens vom19 . v. Mls.
— Kreisblatt Nr . 94 — betr. Einsendung der Beitrage zur
Hefsen-Nassauischen landwirtschaftlichenBerufs-Genossenschaft
nebst Heberollen, im Rückstände sind, werden hiermit an
umgehende Einsendung derselben erinnert.

Limburg, den 15. Mai 1917.
Ter Vorsitzende des Seltionsvorstandes.

flus Russland.

tt ßkllyttlttten-eKsmumditreudc General.
gefaljfi
nt Ml

Riedel,
Generalleutnant.

6(1' Zur Deckung des unbedingt notwendigen
M eeresbedarfs ist auch die Bereitstellung und Ab-

(ferung aller verfügbaren Mengen an
He« und Stroh

schallen.

dfn zur Ablieferung bereitstehen.
Limburg, den 15. Mai 1917.

~ Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher teil.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  18 . Mai . (W. T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Arrasfront nahm das .Artilleriefeuer beiderseits
der Scarpe wieder zu. Ein nach Mitternacht an der estraße
Eavrelle—Fresnes oorbrechender englischer Angriff wnrde im
Nahkampf abgewiesen.

Die Trümmerftätte des ehemaligen Torfes Bullecourt
ist befehlsgemäß ohne Einwirkung durch den Feind geräumt
worden, der sich erst 24 Stunden später dort festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auck an der Aisne- und Ehampagnefront wurde mit

^nehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder leb¬
hafter. besonders auf den Höhen des Chemin des Dames
und bei Prosnes . Dieser Feuersteigerung folgende Ter -
angriffc der Franzosen bei Braye , nördlich von Eraonelle
und bei Craonne wurden sämtlich ab  g e schl ag  e n. Ebecho
blieb nördlich von Sapigneul ein erneuter Vorstoß des Feindes
gegen die Höhe 108 erfolglos.

Oestlich der La Royere-Ferme stürmten zwei aus Ber¬
linern und Brandenburgern bestehende Kompagnien -men
von den Franzosen in den Kämpfen am 5. Mm besetzten
Graben und nahmen die aus über 150 Mann bestehende
Befatzunq gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuertatigkeit

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonischen Front ^

3m Cerna-Bogen erlitt der Feind  gestern eine
neue Schlappe. , .. . .,

Nach sechstägiger Artillerievorbereitung beiderseits von
Makovo einsetzende starke Angriffe wurden restlos abge¬
wiesen. Bon den am Kampfe beteiligten deutschen Truppen
haben sich besonders ostpreuhische und schlesische Bataillone,
sowie Gardeschützenau-gezeichnet.

T«r Erst« Eeneralquartiermeiftrr: Ludendo r fs.

Oefterreichifch -Unstarifcher Tagesbe richt.

raus tngenb erforderlich.
Wir bitten daher unsere Kreiseingeseffenen,
vorhandenen Futtermengen zur Erhaltung der

jlagfertigkeit unseres tapferen Heeres zur Ber-
lung zu stellen und bei dem zuständigen Bür-
meisteramt sofort zwecks Ablieferung anzu-lelden.
. Es empfiehlt sich, möglichst viel Grünfutter
^ Stroh vermengt zu füttern, damit das Rauh¬

er für die Heeresverwaltung frei wird.
Wir hoffen bestimmt, daß jeder unserer Länd¬
le auch diesmal seine Schuldigkeit tut und
* entbehrliche Menge gerne abgibt.
Limburg,  den 15. Mai 1917.

vn- Kreisausschuh des Kreises Klmdurg.

Wien,  18 . Mai . (W.T .B .) Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz,

Nichts zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Jfonzo - S chtacht dauert an.  Die Hohe
von Kuk, südöstlich von Ptava , wurde gestern früh nach zwei¬
tägigen wechselvollen und mit größter Erbitterung geführten
Kämpfen aufgegeben. Unsere Truppen setzten sich einige
hundert Meter östlich des Berges fest. . . „ .

Im Gebiet von Görz herrschte tagsüber auffallende
Ruhe. Rach Einbruch der Dunkelheit stürmte der Feind, auf
jede Artillerievorbereitung verzichtend, plötzlich in dichten
Massen aus feinen Gräben hervor . Alle feine Anstrengungen,
in unseren Linien Fuß zu fassen, scheiterten an der kaltblütigen
Abwehr unserer braven Truppen . . ., .

Heute früh unternahm der Femd einen starken Vorstoß
gegen den Monte Santo . Die Verteidigung warf rhn im
Nahtampf wieder hinab. , , „ „ ^ . , ,

Seit Beginn der Jnfanterieschlacht führten wrr über
3000 Gefangene  zurück. . .

Im Flitscher- und im Plöckengebiet sowie in e- udtirol
steigerten die Italiener ihr Eeschützseuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r, Fetdmarschalleutnant.

Das russische Regierungs -Programm.
Petersburg,  16 . Mai . (W.T.B .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Um 8 Uhr fand eine
Sitzung der vorläufigen Regierung, des ausführenden Duma-
ausichusfes und von Pertretern des Soldaten - und ürbener-
rates statt, in deren Verlauf Ministerpräsident Fürst Lwow
sagte: Die angetündigte Regierungserklärung  ent¬
hält eine Reihe von Bedingungen und Forderungen, deren
Annahme die Regierung als durchaus notwendig für den
Erfolg ihrer Arbeit betrachtet. Die Hauptbedingung ist
die Notwendigkeit der Ausarbeitung einer entschiedenen Er¬
klärung seitens des Soldaten - und Arbeiterausschuf,es, m
welcher er der vorläufigen Regierung fein volles Vertrauen
ausspricht. Ter Entwurf der Regierungserklärung enthalt
acht Punkte. Die Erklärung achtet streng bte Grundsätze
eines Friedens ohne Anneriomu und Entschädigungen auf
der Grundlage des Rechtes der Böller , frei über ihr zukimf-
tiqes Geschick zu entscheiden, und betont, daß eine Niederlage
Rußlands und seiner Verbündeten die Quelle des größten
nationalen Unglücks sein würde. Infolgedessen hat Me
Regierung das feste Vertrauen .' daß die revolutionäre ru,st,che
Armee den Sieg der Deutschen üb«r die Verbündeten nicht
zulassen werde. Außerdem spricht die Regierungm der
Erklärung den festen Entschluß aus, gegen die wirtschaftliche.
Verwirrung nicht nur mittels der Aufsicht, sondern auch durch
die Qroanisation der Erzeugung zu kämpfen. Die liegic-
runq wird alle Maßregeln ergreifen, um die Ausnutzung
des' Bodens zu regeln, wobei sie die Frage des Grundbe¬
sitzes offen läßt , die von der konstituierenden Versammlung
aereaelt werden soll. Fürst Lwow erklärte, de (̂ nÜwurf
der Erklärung habe den Charakter eines Ultimatums, und
er bestand darauf , daß er in seinem ganzen Umfang an¬
genommen werden müsse. Im Laufe der Nacht,itzung wurde
die Frage der Verteilung der Ministerstellen des neuen
Kabinetts erörtert . Cs wurde beschlossen, dem nationalen
Sozialisten Skobelow das Arbeitsministerium, dem bishe¬
rigen Finanzminister Terestschenko das Ministerium des
Aeußern und dem Justizminister Kerenski das Ministerium
des Krieges und der Marine anzuvertrauen. Ms wünschens-
wert wird der Eintritt Tseretellis und des Professor Kolouschtm
in die vorläufige Regierung bezeichnet, die letztgenannten
als Minister zur Vorbereitung der konstituierenden Versamm-
lunq. Ferner wiirde der Plan gefaßt, ein Ministerium der
sozialen Bürgschaft zu schaffen, das einem Vertreter der Partei
der nationalen Freiheit anvertraut werden ,otl. Die Er¬
klärung wurde am Ende der Sitzung unterzeichnet.

Das neue Ministerium.
Petersburg,  18 . Mai . (W.T.B .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Die Regierung und die
demokratischen Parteien einigten  sich über die Verteilung
der Ministerposten wie folgt : Fürst L w o w , Ml n i ste r-
präsident  und Minister des Innern , Terestlchento, Aus¬
wärtiges : Konowalow , Handel und Industrie ; Dodnew,
Staatstontrolleur ; Sozialist Stobelew, Vizepräsident des
Rates der Arbeiter- und Soldatenvertreter , Arbeitsnuinster;
Rechtsanwalt Perewerzew, Justiz ; Sozialist Tscherno, Acker¬
bau ; Kerenski, Krieg und Marine ; Schmgarew, Fmanzeü,
Tseretelli, Post und Telegraph ; Rekrasow, Verkehr,
Manuilow, öffentlicher Unterricht. Außerdem wurden Pro¬
fessor Grimm und Fürst Schakowstoy, der « ekretar der
ersten Duma, als Kandidaten für das Ministerium ,ur die
die konstituierendeVersammlung betreffenden Angelegenheiten
und für das Ministerium j ?er öffentlichen Hilfeleistung
aufgestellt.

Zur russischen Krise.
L u a a n o , 18. Mai . (zb.) Nach dem Petersburger Be-

richterltatter des „Corriere della Sera " ist dre Lage m Ruß-
lemfo nach allgemeiner Anschauung äutzerst e r n st. Das nnn-
tärische und soziale Leben sei von Grund auf gestört. Und
wabrsckicinlich sei der Höhepunkt der Krisen bei weitem noch
nicht erreicht. Die Annäherungen zwischen den dMhcken
und den russischen Soldaten an der Front dauern fort . Ter
Anstoß dazu erfolge von den Russen aus dem Rate Lenins,.

. . Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehenden Auf-
M ortsüblicher und sonst geeignet erscheinender Weise zur

^ÊUltsiiẐ x- • - -- t - — t —— «£<*' »W««• rtTMMpAk-" ntums der Ortseinwohner zu bringen. Es ist zu empfeh-
f- in einer einzuberufendenGemeindeversammlungdie Land¬
ete auf die Notwendigkeit der Ablieferung aller Futter-
^ckelvorräte hinzuweisen und sie zur sofortigen Abgabe

>. Ais zun; 25. Mai bestimmt ersuche ich um Anzeige, wieviel
Mtermittel, getrennt nach Sorten , aus den einzelnen Ge-- - ..•i.rx.t —

Der Tauchbootkreg.
Berlin.  18 . Mal . (W.T .B . Amtlich.) Reue Unter¬

seeboots-Erfolge imAtlantischenOzean , im englischen
Kanal und in der Nordsee:
. 11 Dampfer, 3 Segler und 11 Flschersahrzeuge mit

25 500 Bruttoregistertonnen.
Berlin,  13 . Mai . (W.T.B . Amtlich.) Am 29. April

abends beschoß eines unserer U n te r se e b oo .t e
die befestigte  englische Küstenstadl Scarborough mit
Granaten?  Mehrere Treffer wurden einwandfrei beob¬
achtet.

B erlin,  18 . Mai . (W.T .B . Amtlich.) Am 5. Mai
ist das englische Flottenbegleitschisi„L a v r en ce r" von einem
unserer Torpedoboote zum minien gebracht.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Petersburg vor einem Bruch mit ven 2llliierten ?
Sto ckho l m , 18. Mai . Interessante Mitteilungen über

die enqlandfeindliche Stimmung  machte iw der
Duma der Deputierte Schulgin. Auf den Petersburger ---tra-
ßeu werde jetzt eine offen« heftige Wcrbearbeit gegen England
geleistet. Rußlands Llufgabe sei e&, die Weit von d,e,rm
Untier zu befreien, dan der H«rd von jeglichem Imperialis¬
mus und Kapitalismus fei. Daher wird in Petersburg überall
vorausgesagt, daß man vor einem Much mit den Alliierten
strhe. _ _

„Es sieht schlecht, sehr schlecht."
In Paris  beginnt es zu dämmern. Die leitenden

Kreise hatten sich bisher bemüht, die russisch« Umwälzung
als einen Sieg der Entente, die „für die Freiheit" kämpft
hinzustellen, Aber gegen den Durchbruch der Wahrheit
kämpft selbst der strengste Zensor auf die Dauer vergeben- ,'
alle Lügen müssen einmal doch zusammenbrechen. Und air
ihre Stelle tritt die ernste Wirtlichkeit.

Die Lage in Rußland wird jetzt von der tranzostschen
Presse mit großem Pessimismus angesehen. „Gaulors



schreibt : „ Es sei vielleicht noch Zeit , die Lage zu retten und
das Voll in Rußland vor den aus eigenen Instinkten er¬
wachsenen Gefahren zu warnen . Allein ' hierzu sei Autorität
und Willen nötig , welche man augenblicklich weder bei der
vorläufigen Regierung noch bei dem revolutionären Aussckuß
finde . Auch die Verschmelzung beider würde nicht die nötige
>iraft ans Ruder bringen . Inzwischen entsandte der Ar¬
beiter - und Soldatenral Skobelow nach Stockholm . Dies
s!ei die erste politische Kundgebung , mit der sich Rußland
von den Alliierten trenn e" .

und dann ging es an die Arbeit . Da gab cs kein Schorn
der „ Sonntagskleider " , das man bei manchem anderen Zu¬
schauer beobachten konnte , kein Zögern und Zaudern —
die lunge Kraft trat voll in den Dienst . Das Wort eines!
Einheimischen dürfte wohl die beste Anerkennung sein : .Ohne
den Verein wäre mit der Scheune auch das
Wohnhaus verbrannt ."

„Temps  erklärt , man Müsfe sich fragen , ob das russische
Volk weiterhin seine Pflichten gegenüber den Alliierten er-
sullen werde . Es sichere jetzt schon durch seine militärische
Untätigkeit den Mittelmächten in militärischer Hinsickt alle
Vorteile . An der Beteiligung der Sozialisten an der Re¬
gierung liege nur dann eine neue wertvolle Tatsache , wenn
die Bedingungen dazu von wirklich politischem Geiste an¬
gegeben werden . Wenn Rußland nicht an dem Wortlaut
und d.em Buchstaben des Londoner Vertrages testhalte be¬
gehe es Verrat.  Hoffentlich finde das russische Volk
die moralische Kraft , an den Alliierten festzuhalten.

„Journal"  erklärt , der Ernst der Lage habe den
Arbeiter - und - oldalenrat veranlaßt , eine Einigung mit
der gegenwärtigen Negierung zu suchen . Sobald man jedoch

Durchführung übergehen wolle , erwache neuerdings
Leidenschaft und Mißtrauen . Die Hoffnung auf eine wirk¬
liche und dauernde Verschmelzung der beiden Körperschaften
ftl irrig . Die russische Krise wäre weniger schlimm , wenn
sie nur eme Personenfrage wäre , allein der Hrundsab der
Autorität stehe auf dem Spiele.

„Rappel"  sagt , ohne noch den Rücktritt Miljukows zu
kennen . Wenn der Rücktritt Gutfchkows den von Lwow
und Miljukow zur Folge haben würde , wäre der Hu
sammenbruch da.

.. «P/tit Bleu"  schreibt : Es steht schlecht in Rußland,
sehr schlecht. '

/ . Die Badeanstalt  an der Lahn ist gestern wieder

Nu n« nrr rc° rben ‘ ( ^ ehe auch Anzeige in der heutigen

/ . Zum Vesten der V e r wu n d e te n - Für¬
sorge  findet am Freitag , den 8 . Juni , in unserer Stadt
wieder eme V e r l o su ng statt . Die Preise sind im Schau¬
fenster der Firma Reu ß. Untere Grabenstraße , ausgestellt.
Wir verweisen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Ecr Neichokanjler im Hauptquartier.
B e r I i n , 18 . Mai . Der Reichskanzler und der Staats¬

sekretär des Auswärtigen befinden sich seit gestern im Großen
Hauptauartjer.

Graf « zernin im Deutschen Hauptquartier.
Wien,  17 . Mai . ( W .T .B .) Der Minister des Aeußern

Eraf Czernin hat sich heute ins deutsche Hauptquartier
begeben um dort die änläßlich der jüngsten Anwesenheit
des deutschen Reichskanzlers in Wien eingeleiteten Besprechun
gen mit den maßgebenden deutschen Stellen fortzusetzen'

Lokarrf utid vermischte ? Teil.
Limburg,  den 19 . Mai 1917.

Sonntag - gedauke ».
Glockenadschied.

Alles , was tragen kann eiserne Wehr
Zog freudig hinaus für Deutschlands Ehr.
Da wollten die Glocken auch droben im Turm
Zurück nicht bleiben beim letzten Sturm.

Die Glocken werden mit den Sieg bahnen.
Aus einer Reichstagsrede.

Glocken haben - ine Seele , Wie sie dazu gekommen
Md ? Zu lange wohl schon haben sie teilgenonnyen " an allen
menschlichen Freuden und Leiden , an all dem Höchsten und
Tiefsten , was Menschcnseelen nur bewegen kann.

L ü p k e.

über
nicht

** Einige s.chwere Gewitter  zogen heute nacht
unsere Gegend . Schäden durch Blitzschläge fipd uns
bekannt geworden . .

»« Himmelfahrts - Ausflug.  Am Himmeljahrts-
tag machte der Ev . Männer- und Iün  g l i n g s v e re  i n
seinen geplanten Ausflug . Von Aumenau gingen die Teil¬
nehmer auf der Landstraße nach Langhecke , von dort durch
den herrlichen Wald nach Münster , wo man den früheren
Leiter der Jugendabteilung , Herrn Pfarrer Keller,  auf-
fuchte . Rach der Mittagsraft brach man nach Weyer  auf
Mehrere hundert Meter vor diesem Ort erregte «ine Rau ch¬
wolke  Aufsehen , und wenige Augenblicke 'später stellte sich
heraus , daß ein Brand wütete ; die Scheune des Schreiners
Cenlaub brannte . Im Laufschritt eilten alle Fahrtteilnehmcr

zur Brandstelle Mäntel , Hüte und Röcke flogen beiseite

S t r a s k a m m e r s i tz u n g vom 14 . Mai Der
15 jährige Tagelöhner A . M von « ull hat , angeblich mit
roch ovdcien Jungen , wiederholt in raffinierter Weise d-e Türe
des Lebevsmittclschuppcns des Kreiskommunaloerbandes in
D l c z geöffnet und eme Menge Nahrungsmittel wie Suppen-
wui fet , Kunsthonig , Zwieback , Mehl und dergl mehr gestohlen.
® .' e 1,01 cr  leilweise sofort weiteroerkaust , teilweise
seiner Mutter gebracht , die natürlich nichts davon wissen
will . Der jugendliche Einbrecher , kaum drei Kä,e hoch, trug
aber seinen Dolch bei sich. Ferner hat er einen Ueberzieher
und einen Lichtbilderapparat gestohlen . Das Urteil lautete
mir Rücksicht auf die Jugend des lngckiagtenaufZWoch en
Gefängnis  und wegen unbefugten Waffentragens auf 9
M . Geldstrafe . Die Mutter des Angeklagten erhielt wegen
Hehlerei  1 Woche  G e f ä n g n i s . — Wenig Glück mit
seiner Berufung hatte der Händler H . E . von Wetzlar . Er
war vom L -ckösfengericht in Ehringshau ' en wegen Diebstahls
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt worden . Diese Strafe
schien ihm zu hoch und er legte Berufung ein . -? uch die
Ltaatsanwaltschaft bediente sich dieses Rechtsmittels . Heute
stellte es sich nun h -raus . daß der Angeklagte wiederholt
wegen Diebstahls vorbestraft ist . Er e,hielt deshalb de ge-
fetzl-chc Mmdeststrafe von 3 Monaten Gefängnis.

orduungen über den Verkehr mit Eiern cm* '
Enteneier , soweit nicht ausdrücklich anderes

. « VergünstigungenimZugverkehr . Auf An-
trag der h a n d e l s k a m m e r zu Limburg werden vom

3 un l . d. 3s.  an folgende  Verbesserungen des ge¬
genwärtigen Zperjonenzugfahrplans eintreten:
Auf der Strecke  L i mb  u r g — L a n g e n f chw a l b a ch:

1 . Zugunsten von Arbeitern verkehrt früh morgens die
Triebwagenfahrt 4020 von Limburg ab 4,41 Uhr vormittags
bis Mr che Ibach (an 5,34 Uhr vorm .) , wo sie unmfltel-
baren Anschluß den 5,38 vorm , nach Wiesbaden ^ b-
fahrenden Personenzug erhält.

2 . Zur Verbesserung der Vormittagsverbindungen oer-
fl * ®®11 Zollhaus  nach Limburg (Perfonenzug 4015
(Zollhaus ab 10,34 Uhr , Limburg an 11,10 Uhr vorm .) .

3 . Zur Verbesserung der Nachmittagsverbindungen wird
Triebwagenfahrt nach Aufnahme der Anschlüsse von der

Lahnbahn 2,44 nachm , von Limburg abfahren und 3 22
nachm , in Zollhaus ankommen . Die Gegenfahrt wird 3 2̂8
Uhr nachm , von Zollhaus abgelassen und 4,06 Uhr nackm . in
Limburg angebracht . '

4 . Zur Verbesserung der Abendverbindungen von Wies¬
baden nach Limburg erhält der 6,37 Uhr nachm , in Wies-
da d e n abfahrende Personenzug 4063 in Langenfchwalhach
Anschluß  an den Zug , der von Langensckwalbach 7,53
Uhr nachm , abfahren und in Zollhaus 8,32 Uhr nachm , ein-
treffen soll . Zur Wetterfahrt nach Limburg steht ein Trjeb-
wagen (Zollhaus ab 8,36 Uhr nachm ., Limburg an 9,15)
zur Verfügung . ' '

« Lahnbahn  wird vom gleichen Tage an
anstelle der Trrebwagenfahrt 2199 (Loblenz ab 11,46 , Bad
Ems an 12,35 nachts ) yn den Sonntagen die Trieknvaqen-
fahrt 4913 um 10,04 nachm , von Loblenz abfahren 'und
11,58 in Limburg ankommen . Als Gegenfahrt wird die
Tnebwagenfahrt 4912 6,04 Uhr nachm , von Limburg , 7,51 in
Cohlenz verkehren.

„ ± Dehrn , 18 . Mai . Heute nacht st . D
Krankheit im 76 . Lebensjahre der frühe.
Wilhelm Jung.  Der Verstorbene
Mitglied des Kreistages . Er war Veteran »
und 1871 Bürgermeister Jung , der Iah « .
Steuer unserer Gemeinde geschickt und 3ur  3
friedenheit führte , war in allen Kreisen bei,
Ehre seinem Andenken!

+ Holzheim , 16 . Mai . Bei dem [,
tm Westen wurde der Vizefeldwebel Herm
Offizierstellvertreter befördert ; die Unterost«
Müller.  Heinrich Erf und der Gefr . Karl DM
den mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . 'W

— Kirberg , 18 . Mai . Karl Bücher  J
toolm unserer Gemeinde , ist, wie jetzt beka»I
Universitätslehrer des neuen russischen Ministers
Michail  T e r e st f ch e n k ° . Die „ Frkf ^
hierzu : Der neue Minister des Auswärtiqen ih
32 Jahre in der Welt viel herumgekommen §
drisch , französisch und englisch genau so fliekenh'
und kennt die Verhältnisse Deutschlands auso
studierte 1906 bis 1909 in Leipzig bei Karl W
t tD n alölonomie und hielt dort e i n
Haus.  Dann trat er in den russischen Hofdien^
war kurz vor dem Kriege mit der Leitung der
kaiserlichen Ballettkorps betraut . Seine Abst^
aber , wie er seinen damaligen Leipziger Freund,
von jeher auf eine Betätigung in der Duma
Tcutschenfeind ist er nicht , da er deutsches
kennt und auch zu sehr Kosmopolit ist . Er ist ein
liebenswürdiger Charakter und wohl all den meA-
dienfreunden , mit denen er verkehrte , in lieber § -
. * Kriegssorgen der Selbstmörder
hübschen Scherz erzählt das „ Prager Tageblatt " ' ,'
fern : Ein Lebensüberdrüssiger verschafft sich jn J
theke Zyankali , um sich den Tod zu geben,
wartet er die Wirkung bis zum nächsten Taqe ab -
er die Reste des Giftstoffes prüfen : es war Kriegs -'
Ersatz . Da tauft er sich einen Strick und
Fensterkreuz auf . Der Strick reißt ; war ' aus
Das zweimalige Mßlingen des Selbstmordes betr-
als einen Wink des Schicksals . Reue Lebenslust erf-
*£ r geht in ein Restaurant und läßt sich ein Eulas»
Zwei Stunden danach war er tot.

Wottesdienftorduuug für Limburg "1
Katholische Gemeinde 9

6. Sonntag nach Ostern den 20 . Mai 1917  1
Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse , um • '<>Uhr Kinder,wmit Predigt

8 Uhr ' iMaiand^ cht̂ ^ ' ® otrame,Itrtli,( *>e Bruderschaftsaiidachi.
In der Stadtkirche ; um 7, 8 und 11 Uhr h!. Messen 1

mit Ge,ang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Com«l
In der Hospitalkirche um 6 Uhr hl Messe, um 8 Uhr »l

mit Predigt oder Amt (GyninasicUflotleSdienst.1
An den Wochentagen : I », Dom 6 Uhr F >üb,« esse. In im

Schul messet ^ ^ »lmeffe. In der Hospitalkirche um 1

Evangelische Gemeinde.
Sonntag , den 20 Mai 1917 . |

Exaudi.
Vormntags 9 Uhr Prediglgotlesdienst . Herr Dekan Ob-nM
Bormittags i0 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obem-tz

Bormittage 11>/4 Uhr Christenlehre für die 1915, 1916 iia)*
fonrtrnuerten Söhne Herr Hilssprediger Sanner.

Abends 8 Uhr KriegSbetstund « Herr Hilf -prediger Sannek,
Amiswoche (raufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Li«

« «ttesdieuftorduu », kür Rnukei.
Sonntag Exaudi , den 20 . Mai 1917.

Runkel:  vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Schütz
Christenlehre für die weibliche Jugend.
Steeden:  nachmittags 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

. .. , .-7 E nt en - und G ä ns e e i e r . Mehrfach wird irr-
mmlicherwelse angenommen , daß der Verkehr mit Enten - und
Eansee,ern keinerlei Beschränkungen unterliegt . Demgegen¬
über ist au , h 13 der Verordnung über Eier vom 12 . Äuqust
1916 zu verweisen , deren Vorschriften sich auf Eier von
tz -uynern , <̂ nten und Gänsen beziehen . Demgemäß erstrecken
sich alle landesgejetzlichen Bestimmungen und öxtlichen An-

Der heutige « Rümmer liegt die wöchenii
Unterhaltungsbetlage Rr . 2tt bei.

,o ofl

so vll

bur-
oder
i« S
wird

Il¬
des K

Deffentlicher Wetterdienst.
Welterausiage für Sonntag , den 20 . Mai 1911

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken , Temperatur i
geändert . “

Ilse und Else.
Lahnwasserwäeme 19 " Celsius.

Roman von E . Krickeberg.

(Nachdruck verboten . )

Bei Tisch saß der Geheimrat an der Spitze der Tafel
zwischen der Hausfrau und seiner Schwägerin , und der
Professor mit Ilse dein Brautpaar gegenüber . Den Be¬
schluß der kleinen Tafel bildete Malvide mit Leutnant
Rasiert . Um bunte Reihe zu bilden , hatte der Professor
sieinen Platz zu Ilses Rechten an der Seite der Frau Kom¬
merzienrat erhalten , und er wurde von ihr , besonders
aber von seinem Onkel sehr in Anspruch genommen . Es
machte fast den Eindruck , als ob der Gehermrat es darauf
absähe , ihn so vollauf zu beschäftigen , daß er zu einem ge¬
mütlichen Plaudern mit seiner Nachbarin gar nicht kommen
könnte . Mehrfach , wenn er mit ihr sprach , unterbrach ihn
Onkel mit einem : „ Verzeihung , lieber Neffe , es fällt mir
da eben ein . . . ." Dann wandte sich ihm der Professor
notgedrungen wieder zu , aber eine Falte lag zwischen seinen
Augenbrauen , seine Erwiderung war knapp und etwas wie
Angeduld klang heraus.

Während der Geheimrat in seiner gewundenen blumen¬
reichen Art eine Ansprache an das Brautpaar hielt , saß er
in seinen Stuhl zurückgelehnt , als ob er aufmerksam lausche,
aber als Ilse einen verstohlenen Blick auf ihn warf , be¬
gegnete sie seinen Augen , die nicht auf den Sprecher , sondern
mir nachdenklichem Ernst auf sie geheftet waren . Sie er¬
rötete und wandte verlegen den Blick.

Da beugte er sich vor und sagte leise:

„Ich habe mir den Kopf zerbrochen , an wen Sie mich
erinnern . Jetzt weiß ich es : an die wunderbare Maria
Magdalena des Ribera in der Dresdener Galerie . In Ihren
Augen steht eine ganze Leidensgeschichte ." Sie erschrak in
tiefster Seele , aber sie mußte , koste es , was es wolle , ihre
Harmlosigkeit bewahren , denn Mallys Augen beobachteten
sie und den Vetter scharf . So verzog sie die Lippen zu einem
höflichen Lächeln ohne ein Wort zu entgegnen . Später
erhob sick Doktor Schweiger , um seinen Dank auszusprechen.
Er tat es in humorsssischer Weise , der man trotzdem die

Wort ^ 7 .7R ° s-7 °7 " ' " 3um awui > - - d ° -

Es gebe ein altes Sprichwort , das behaupte , eine Hoche
zei : ziehe die andere nach sich, und er hege da einen gau,
bestimmten innigen Wunsch , nämlich , den , daß sein hoch-,er
ehrter Kollege und Vorgesetzter . Herr Professor Herrma -.n.
mit dem lange treu bewahrten Gut seines edlen Herzens
nun  auch bald eine Frau beglücken, und in öeren Besitz
«elber so selig werden möge , wie er in dem seiner herzlieben
Braul , und es möge die Gefährtin , die er würdige , seine
Lebenswanderung mit ihm zu teilen , das höchste Glück de?
Gemein,chafl mit einem so ausgezeichneten Manne , aber
auf ) d ' - ern te Aufgabe die die Pflicht an die Gattin eines
vielbeschäftigten Arztes stelle , in vollem Umfange erkennen
und zu würdigen wissen.

Der Professor drohte ihm lächelnd.
„Sie sind ein ganz heimtückischer Mensch , der ein Atten-

tat auf meine kostbare Freiheit plant ! Aber wagen wir
es trotzdem , darauf anzustoßen !"

Mally lehnte sich lachend über den Tffcch und hielt
dem Vetter lhr Glas entgegen.

„Also eine Hochzeit in der Familie — oh , wie fein ! —
T -e wollen wir feiern . . . Donnerwetter , da müssen alte
Puppen tanzen ! — Was , Tantchen ?" Sie liebte es sich
dann .und wann in Kraftausdrücken zu ergehen . Wenn
wir nur erst die Erwählte kennen würden , Dieter !"

„Vielleicht kennst du sie schon, " sagte er gut gelaunt
und ganz harmlos und stieß mit ihr an , sie aber hörte
eine Bestätigung ihrer geheimen Wünsche aus seinen Worten
und sie war selig . Ein triumphierender Seitenblick flog
b" Arme , kleine Klavierlehrerin , wenn du dick auck
noch so fein mit geborgten Sachen heraus staffiert hast —
es nutzt drr nichts.

Der Professor war durch Neckereien so in Anspruck ae-
nommen daß er nicht dazu kam , mit Ilse anzustoßen . ' Sie
hielt sich auch absichtlich zurück . Ihr Innerstes war be¬
klommen Sic fühlte sich bitter einsam in diesem Kreise , in
dem alle einander ,eit _ langem kannten urtb vertraut mit
einnnber waren , lind sie war so vertieft in ihr schmerz-
uckes Grübeln , daß sie zusammenzucktc , als der Professor sie

anredete : „ Nun , Fräulein von Tellen , wolle -, S«i
rndjit auch Glück wünschen zu der großen UmwälMl
meinem Leben , die mir Doktor Schweiger prophe,eit T

„Das tue ich von ganzem Herzen , Herr Professor, " '
sie rasch und warm . „ Wir können unsere große
gegen Sie ja doch nur ^ in guten Wünschen abtragen/

„Lassen Sie doch jetzt diese eingebildete Schuld . »
wenn ^ ie darauf bestehen , meinen Sie nicht , daß c-
andere Wege gibt , sie abzutragen , als mit bloßen Wüns/

„Wenn Sie mir einen Weg nennen wollen , ich
ihn mit tausend Freuden gehen ."

„Wer weiß ! Es macht mir noch gar nicht den
druck , a ls ob Sie den guten Willen dazu hätten ." M

„Herr Professor, " rief sie erschrocken , „ Sie werden'
eine solche Undankbarkeit nicht zutrauen ."

„Ich wünsche vor allen Dingen , Sie verbannten i
Worr Dankbarkeit völlig aus unserem Verkehr ." M

,,Wie ist das möglich , nach dem allen , was
meine Mutter getan haben ? "

,Aus purem EgoismusD
Sie sah ihn verständnislos qn . —
„Ja , ja , so ist 's ! Erst heute ist mir das vö!li-^

geworden . Aber nun sehen Sie mich nicht so erstatz"̂
und so mißtrauisch an . Wenn Sie auch keine besE
Sympathie für mich haben , zum Mißtrauen "fehlt
jeder Grund ." ;

J -hk walte sich ein so ehrlicher Sckrccken nuf
Gesicht , daß er inne hielt , und , plötzlick verstohlen . !
Hand ergreifend und sie heftig pressend, ' leise hervE
„Warum immer diese scheue Zurückhaltung vor muv
wich reizt und beleidigt . . . Können Sie tnir denn '
Vertrauen schenken ? "

„Herr Professor , ich habe nur die eine Bitte:
Sie mich nicht ! Vergessen Sie . daß ich da bin ! —
Ihnen doch nicht verborgen geblieben sein, daß ih A
Familie angehöre , die sick nur ableits der anderen
in Einsamkeit glücklich ft -hlen kann ."

„Ich pflege nichl den einzelnen mit seiner
gleichzusetzen ." ' :

(Fortsetzung

a

(Bit
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MioilchMlig für die KuterblielikUi! Ser im

I Kriege Gefülieneii.
A ftrouiiinnlausfchnb der Provinz Heßrn« ngau.

Tie vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege ge-
illenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
nd Waisen der ans dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalstiftung

hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist
die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Ver¬
trauen aus die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und Waisen ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tige « Hinterbliebenen der tapferen Söhne Hefien-Uafiaus . die ihr Kellen
nicht nur für das Vaterland, sondern auch für Euch dahingegeben
haben, denen Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr ««gekört Eurem
Erwerb, Eurem Beruf nachgehe« könnt ! Vergeht die teuren Toten nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen!
Spendet Geld und Wertpapiere , «nd spende ein jeder nach seine« Kräf¬
ten gern im Gedanken, wie gering doch solche Opfer an Geld «nd
Gut lind gegeuüber dem Opfertod so vieler Tausender unserer Drüber!"

Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Mehlhaltige Nährmittel.
In den nächsten Togen werden mehlhaltige Nährmittel

zur Ausgabe gelangen. Der Bezugsabschnitt Nr. 8 ist bis
Montag Abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäftabzu¬
geben. Die Gewerbetreibenden wollen die gesammelten Abichnitie
bis Dienstag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer 11abliefern.

Limburg , den 18. Mai 1917. 14(116
Städtisches Lebensmittel-Amt

Ausgabe von Magermilch.
Die Ausgabe der Magermilch an die Verbraucher erfolgt

von heute ab bereits von IO'/, Uhr vormittags ab. Es
empfiehlt sich dieselbe möglichst frühzeitig abholcn zu lassen
uud sofort abzukochen. 15(116

Limburg , den 19. Mai 1917.
l- EDk  Mttgijtrat.

Ablieferung von Eier durch die
Geflügelhalter.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß nur einige
Geflügelhalter Eier an die städt. Sammelstelle(Rathaus lsim-
mer 15) abliefcrn. °

B-s auf weiteres wird deshalb nur an diejenigen Ge¬
flügelhalter Hühnerfutter ausgcgeben werden, welche eine der
Zahl ihrer Hühner entsprechende Anzahl Eier zur Ablieferung
bringen.

Ferner wird nochmals darauf hingewiesen, daß Eier nur
an die vom Kreisausschuß mit Ausweiskarte versehenen Auf-
käufer(in der Stadt Limburg an die städtische Eiersammel¬
stelle) abgegeben werden dürfen. . Festg-stellte Zuwiderhand-

_ , lungen müssen unbedingt strafrechtlich verfolgt we' den

Namens de» Provinnnisusschusses der !tatio»alftiftmig. W | e"- "»»- 18" 1917  ^
Der Vorsitzende.

Hengstenllerg,
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Rat.

Bekanntmachung.
Das am 15. ds . Mts . im hiesigen Gemeindewald ver¬

steigerte Holz ist genehmigt und wird Montag , de»
21. Mai , vormittags 8 Uhr an die Steigerer zur Ab¬
fahrt überwiesen. 6' 116

Ohren , den 17. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Leber.

In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im Vertrauen auf die
so oft gezeigte Opfcrwilligkeit und die vaterländische Gesinnung unserer Kreisbevölkerung. um reichliche Gaben.

Lasset die Hinterbliebenen unserer tapferen Vaterlandsverteidiger nicht im Stiche und gebe jeder'
so viel in seinen Kräften steht. - '

Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalstiftung ist die Kr - iSkommunalkaffe Lim - W OkükkÜl - Äkl ^ WlllIllllff
bürg benimmt, die Gaben jederzeit gerne entgegennimmt. Auch können Einzahlungen auf Postscheckkonto 2314 ==== ‘ ^
ober auf Reichsbankgirokonto der Kreissparkasse Limburg erfolgen. Ferner nehmen die Landesbanksteüe«
in Limburg nnd Hadamar Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Uebcr die eingegangencn Beträge
wird öffentlich Quittung erteilt.

Der Krrisnuskchutz de» Kreist» Limburg
als Ortsausschuß der riatioualftiftung für bie Hinter¬

bliebene« der im Kriege GefaUeuen.
Abicht,

König!. Landrat.
stell». Landrat

des Kreises Limburg

Büchting,
König!. Landrat

z Zt. Kaiser!. Kreischef des Kreises Bendzin.
Kauter , Lawaczeek,

Kreisdeputierter. Apothekenbesitzer.

Haerte « ,
Bürgermeister.

Preutzer,
Kreisdeputierter.

Kältester,
Mühlenbesitzer.

1(47

Lehnard ’i

Waschpulver
frei von Ton und schädlichen Bestandteilen.

ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäften erhältlich.
Hehir . Lelinard . Seifenfabrik

Limburg ( Lahn ). 3(105

SlilMjllMItlleo-Me
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem >

Limburger
Anzeiger.

mpfaxis wieder eröffnet!
a ßos Aachfolger
’PoüIaszenski , Dentist
Ltmbnrx , Obere Schiede 101.

Prechstunden Werktags von 8—6*/, Uhr,
öonn- u. Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Jfr. 261.
Hausnummer genau zu beachten ).

u.SdiDimustalf
Limburg

iiW'ih von 7 Udr an geöffmt. Zutritts- und >
jp *'» sind an der Anstalt selbst erhältlich.

Jos . Hart in an ii , 5
. Besitzer.
rg>*rn 18. Mai 1917.

Seide
die grosse Mode von

1017
finden Sie in grösster Auswahl bei

Wilhelm Lehnard senior,
Kornmarkt 1.

8(116

in

MocMpparate
nad Gläser

vorteilhaft dureli

Glaser&Schmidt,
LIMBURG . »V1.«

its Ärieflerticteiis ßemnii Liinbm
am (Somttaö , den 20 . Mai d. Js .. nachmittags
4 Uhr bei Kamerad » da mS (Schützengarten).

Tagesordnung:  1 . Geschäftsbericht. 2. Kassen¬
bericht. 3. Wahlen und zwar für den 1. Vorsitzenden Kam.
Deidesheimer, dem stell«. Kassierer Kam. Burckhart, die Bei¬
sitzer Kam. Bausch, Grimm, Hahn, Keßler, Lust auf drei
Jahre. 4. Wahl der Rechn.-Prüfungs Kommission. 5. Be-
sprcchung des BegräbniSwcsenS. 6. Werbetätigkeit im Vereine.
7. Anträge.

Wir laden die Kameraden zu vollzähligem Erscheinen ein.
Ebenso herzlich eingeladen sind die auf Urlaub
hier befindlichen Kamereden aus dem Ielde und
die bereits aus dem Keere entladenen , dem Wereine
noch fernstehenden Kameraden.
7(H0 _ Der Vorstand.

VERLOSUNG
zum Besten der

Verwundeten -Fürsorge Limburg.
Die Verlosung findet Freitag , den

8 . Juni 1011 , nachmittags ? Uhr
unter Aufsicht der Ortspolizeibehörde im
Yerwundetenheim Eschhöferweg 9 statt.

Zahl der Lose : 2000 . (Preis 50 Pfg.) Absatzgebiet!
Limburg und Umgegend. Zahl der Gewinne: Hand¬
arbeiten der Verwundeten 200 im Werte von ca. 500
Mk. Bares Geld, sowie Gegenstände von edlem Me¬
tall, bei denen der Wert der Bearbeitung in keinem
richtigen Verhältnis zum Metallwert steht, werden
nicht als Gewinne ausgesetzt , wie auch eine Auszah¬
lung der Gewinne in barem Geld ausgeschlossen ist.
Bei nicht vollständigem Absatz der 2000 Lose kann
eine entsprechende Verminderung der Gewinne erfol¬
gen, wobei die nicht afigesetzten Lose an der Ziehung
nicht teilnehmen dürfen . Die Gestattung dieser Ver¬
minderung findet durch die Ortspolizeibehörde zu
Limburg statt . 7(116

Die Frist zur Abholung der Gewinne läuft am 1
Juli 1917 ab . >

Badeanstalt,Sdineeigeijj1
Donnerstags , Freitags u . Samstags

jede Woche 8(87

geöffnet. "WW

Kirchenfcherlholz,
kurz geschnitten, offeriert zentnerweise

Münz & Brühl,
Limburg ( Lahn ). Stesanshügel.6i 110
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Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , 1 "ite  “ ch > “ m

3 ,,, Uhr unseren heben , ,reusorgenden , herzensgut » Vater , Grossvater , Sehw .ege,vater , B der , Schwager
und Onkel , Herrn

Bürgermeister a . I) .

Wilhelm Jung,
langjähriges Mitglied des Kreistages , Veteran von 1366 , 1870 und 1871,

rÄfÄTÄ « X£ =
Messopfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Kinder und Angehörigen.

Dehrn , Worms, Frankreich, den 18. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Montag , den 21 . Mai , morgens 8 1/, Uhr von Denrn aus

Bilanz pit3i.it
Aktiri

Kassenbestand
Wellpapier
Gesch Avt . b . a . Gei^
Mobiliar
Bankguthaben
Guthaben in l . Rech .' -
Dari , aus Schuidsch . ^
Hypotheken
Sausschillinge
Zinsenreste

Passiva.
Reservefonds
Betriebsrückl.
GeschSstsguthaben
Spareinlagen
Rückst . Dividende
Reingewinn

MilglieüerbrlveiMs
Stand Ende 1915 E
Zugang _
Abgang i
Stand am 31jl2 . 16 8i

Aumenau , 17 . Mai ig^l

Spat iiuö  TahrlE
Eingetr. Gcnossensch m,,

Müller . Be?

Samstag , d. 19 . 5.

Uhr abends,

Sonntag , d. 20 . 5 , v. A

Montag , d . 21 . 5. v 1

Uhr abends,

mijwmiiM!  OrisMenlusse des Kreises bimbarg.
Rechnnngsabschlntz für das Geschäftsjahr 1916.

^Durchschnittlicher Mitgliederstand : 5230 .)

Einnahme.
1. Kassenbestand aus dem Vorjahre
2 . Erträge aus Kapitalanlagen
3 . Kassenbeiträge:

a ) der Versicherungspfüch-
tigert 97 193,99

b ) der Arbeitgeber 48 389,46
c ) der frei « . Versiche rten 10 595,92

4 . Bermögensanlagen:
a ) Darlehen einschließlich

Guthaben bei Bank-
häusern,Sparkassenus « .94 935,61

b ) Erwerb von Grund¬
eigentum und Ge raten 2 100,

5 . Ersatzleistungen von Trägern:
a ) der Krankenversicherung 3 963 .48
b ) der Unfallversicher ung 339,87

6 Sonstige Einnahmen

Ab Ausgabe

Bleibt Kassenbestand

M.

7 455,49 Mk.
9 369 .63 „

156 179,37

97 035,61 ..

4 303,35 „
588,73 „

274 932,18 Mk
266 463,54

8 468,64

1 . FÜr ärztliche Behandlung 38 476,01 Mk.
2 . Für Krankenbehandlung durch approbnrte 4 Uoo,U i rt

3 . Für Krankenbehandlung und Geburtshilfe
durch andere Heilprrsonen , Hebammen usw . 7ol,ld ..

4. Für Arznei und sonstige Heilmittel aus
Apotheken . ,

5 . Für sonstige Arznei und Heilmittel
6 . Für Krankenhauspflege
7 . Für Hauspflege
8 . Krankengeld
9 . Wochen - , Schwangeren - und Stillgeld

10 . Hausgeld
11 . Sterbegeld
12 . Verwaltungskosten:

a)  persönliche
b ) sächliche

13 . Vermögensanlagen:
a ) Wertpapiere 29 47o . M.
b ) Darlehen einschl . Gut¬

haben bei Bankhäusern,
Sparkassen usw . 71 982,42 „

c) Erw erb von Grund eigen -
tum und Geräten_ 75 , »

13 697,84
1 440,68

19 936,46
44-

54 824,36
2 052,19

613,87
2 031,57

15966,10
5 358,19

14 . Zinsen aus Darlehen
15 . Ersatzleistungen an Träger:

a) der Krankenversicherung2 202,18 M.
d) der Unfallversicherung 20,— „

16.  Sonstige Ausgaben

101 472,42
3 073,23

2 222,18 ..
435,20 „

266 463,54 M

Aktiva.
1 . Kassenbestand
2 . Wertpapiere
3 . Geräte
4 . Sonstige Forderungen

Passiva

Ueberschuß der Aktiva

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug
der Ueberschuß der Aktiva

Mithin Zunahme des Vermögens

8 468 .64 Mk.
234 043 .80 ..

3 107,75 „
11014 .48 „

256 634 .67 Mk.
74 774 .20

181 860,47

178 442,79 „
3 417,68 Mk.

Passiva.
1. Darlehen und Vorschüsse

74 774,20 Mk
74 774,20 „

Limburg a. v. Lahn , den 16. Mai 1917.

Der üorstand:

9(116
3 0 . Brötz , Scftlitt»

'Vorsitzender . Geschäftsführer i . V.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■■■

Jugendlichen unter 17;
ist der Eintritt stmtz

untersagt.

IfmUI-M
Favorit -Jugend -Album,
Handarbeits >Album, j<e
si nd die ausgesprochen
linge der Frauenwelt
Schneidern ganz unest»

Favorit der beste, ®
loh.Franz SchmidU

uni mul
2 eingetroffen.

: Münz& Br
Limburg.

: Telefon 31-

iStiöll « 1
w w

in Limburg " ä
Futterraum und i»"-^
vchör , Wasserleitung
sofort zu vermiß

Auskunft erteil

t>. p . «4
Limburgs

MsmilM
mit Warmwasstrh^

angelegtem Gurt « ^
d . Js . oder
vermiete « . , f
D. Bröh,

t große
Schiebkasten), j
schrankchen.. »̂
dien z u v er k H
2(116

SRetaftbette»*
Holzrahmcnmatt '' .

Eiseniiiöbelfa^
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